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tionen nicht ganz übereinstimmen.
Hingegen fehlen viele der besten uns
bekannten Beispiele des Auslandes,
während die schweizerische Vertretung

relativ breit behandelt ist. Das
Positivste an diesem Buch sind die
einheitlich dargestellten Pläne, die
wesentlich mehr aussagen als die meisten

dazu gehörigen 106 Häuser.
Liebhaber von Strohdächern (von
neuen!), von Steinplattendächern und
von Flachdächern, Liebhaber des Co-

lonial-Stils, von Tessiner Häusern,
Chalets, Pfahlbauerhütten (mit und
ohne Wasser, für Pfahlbauer oder
Jäger), von Riegelhäusern und
englischen Bruchsteinvillen bis zu einer

vernünftigen modernen Architektur,
sie alle finden hier etwas wie in einem
Modejournal. Das ist sicher sehr liberal,

und im Vorwort wird auch darauf
hingewiesen, daß nicht überall die

gleichen Häuser stehen könnten und
müßten. Hingegen wird nicht
angedeutet, wie und wo und unter
welchen Umständen Land- und Ferienhäuser

gebaut werden können, und
wie das im gesamten dann aussehe.

Dem Verlag, der sich sonst durch
grundlegende Publikationen auszeichnet,

und dem Autor, von dem wir
eine Reihe besserer Bücher kennen,

können wir in diesem Falle
nicht mit gutem Gewissen zustimmen,
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Zeilsetiriften

L'Architecture d'aujourd'hui
Spanische Ausgabe

Seit Januar 1947 erscheint im Verlage
Guillermo Kraft Ltda. S. A. Buenos
Aires die bekannte Pariser Zeitschrift
unter dem Titel «La Arquitectura de

Hoy »in spanischer Sprache. Die Direktion

bleibt nach wie vor in Paris und in
den Händen von Andre Bloe und die
Chefredaktion in denen von Pierre
Vago. Die Aufmachung ist dieselbe wie
im französischen Blatt, da offenbar
dieselben Cliches verwendet werden.
Diese Neuausgabe trägt ohne Zweifel
zur beträchtlich erweiterten Verbreitung

dieser stets ausgezeichnet
dokumentierten .Architekturzeitschrift bei.
In der Februarausgabe des ersten
Jahrganges (1947) wird dem modernen
schweizerischen Schaffen breiter Raum
gegeben. Folgende Bauten sind darin
ausführlich wiedergegeben: Schule
Kornhausbrücke von A. H. Steiner,

Kirche Altstetten von W. M. Moser,
Neue Aula der Universität Genf von
J. Ellenberger, Kant. Bibliothek in
Lugano von C. & R. Tami, Geschäftshaus

in Zürich von O. R. Salvisberg.
Holzhaus in Zürich von A. Roth,
Schlachthausanlage Lausanne von
Mayor, Chevalley, Thevenaz, Beboux,
Mustermessehalle von P. Sarasin und
H. Mähly, CIBA-Messepavillon 1946,

von F. Bühler & N. Rick, Hallenbad
Zürich von H. Herter. Diese Bauten
wurden mit zwei Ausnahmen unserer
Zeitschrift «Werk» entnommen, a. r.

Bauchronih

Bernische Bauchronik
Die PTT-Neubauten in Bern

Die Vorstudien zum Projekt der
Postneubauten auf dem Areal an der Engehalde

— zwischen Aare und Tiefenau-
straße, unweit des Tierspitals gelegen
— sind nun von der Direktion der
eidgenössischen Baudirektion, wie von
der Hochbauabteilung der PTT soweit
gefördert, daß die definitiven Pläne

von der bernischen Architektengemeinschaft

Emil Hostettler BSA,
Henri Daxelhofer BSA und Peter
Indermühle ausgearbeitet werden
konnten. Die Baupublikation ist
erfolgt, und mit dem Beginn der ersten
Bauetappe soll demnächst begonnen
werden.
Geplant sind drei Bauten, die sich zu
einer Einheit zusammenfügen. Der
mittlere Teil umfaßt einen langgezogenen

niedrigen Bautrakt von 110 m
Länge, 26.50 m Breite und 10,00 m
Höhe. Rechts und links davon erheben
sich zwei Bauten von je 26,00 und
25,00 m Höhe. Beide erhalten außer
dem Untergeschoß 5 ausgebaute
Vollgeschosse. Als Konstruktion gilt
Eisenbetonskelett mit Zwischenausmauerungen

in Backstein. Der Kopfbau,
stadtwärts gelegen, erhält zudem noch
ein Attikageschoß mit Aufenthaltsraum

für die Angestellten und einer
Abwartwohnung. Dieser Block
umfaßt 20 000 m3 umbauten Raumes,
wird zuerst in Angriff genommen und
dürfte 2 000 000 Fr. kosten, während
die drei Gesamtbauten eine Summe von
8 Millionen Franken für sich beanspruchen,

inkl. Umgebungsarbeiten.
Autowerkstätten, Garagen, Magazine,
Waschräume, Lagerhallen, Räume
finden Telephonbetrieb und Bureaux
usw. werden hier angelegt.

Die kommende Festhalle

Man erinnert sich daran, daß im
vergangenen Monat Mai eine bernische
Gemeindeabstimmung die Vorlage
einer permanenten Festhalle für mehrere

Millionen abgelehnt hat. Nun hat
sich die Privatinitiative ans Werk
gemacht und eine halbpermanente, viel
billigere Halle projektiert, die sich
bereits im Bau befindet. Die Fläche der
Halle wird 104 m in der Länge und 62

m in der Breite betragen. Konstruktion

in Holz, mit Herzbindern
verspannt. Dachbelag und Verschalung
aller Außenwände in Welleternit.
Einschließlich der Empore von 1000

Sitzplätzen wird es im gesamten 8500
Plätze ergeben, dazu kommt noch die
Bühne mit Raum für 3500 Personen.
Am 31. Mai dieses Jahres soll der Bau
vollendet sein, damit er auf das

Eidgenössische Sängerfest und auf die
Feierlichkeitendes «BundesJahres»
bereit steht. Arehitekt BSA Walter von
Gunten ist der Projektverfasser. Der
KantonBern bezahlt 300 000 Fr. daran,
die Gemeinde Bern 200000 Fr. je ä

fonds perdu. Totalkosten 1,4 Millionen.

Schnitzlerschule in Brienz

Dieser Neubau, seit vielen Jahren
notwendig, weil der bisherige den

Anforderungen längst nicht mehr
genügte, wird nun kommendes Frühjahr
in Angriff genommen. Konstruktion
in Fleckwänden, im Sinne längst
bewährter traditioneller Bauweise von
Brienz. Im gleichen Gebäude wird auch
die Geigenbauschule untergebracht.
Kosten 800 000 Fr. Der Auftrag für
Pläne und Bauleitung ist vom
Regierungsrat an den Projektverfasser Hans
Klauser BSA in Bern erteilt worden.

Neuzeitliches Apartmenthaus

Zu erwähnen bleibt noch die
Publikation eines Apartmenthauses im
Lorrainequartier in Bern. Neben 28

Einzimmerwohnungen, 8 Zweizimmerlogis

und 3 Wohnungen zu 4

Zimmern, werden in der Kopf- und
Straßenseite des Baues Verkaufsläden und
vermietbare Ateliers für Ärzte oder

dergleichen eingerichtet. Der
Baukomplex setzt sich aus einem
Eisenbetonskelettbau und einem altern
umgebauten Wohntrakt zusammen. Die
Einzimmer-Apartments erhalten je:
Vorraum mit Garderobe, Badgelegenheit

mit Toilette, Koch-Nische und
großes Wohnzimmer. Bauherrin ist die
«Ägertenhof AG.» mit Franz Trachsel
als Architekt. ele
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